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Die geothermische Tiefenstnfe im Bohrloch bei Schlade­
hach wnrde nach den sorgfältigen, bis lil6111 Tiefe reichenden 
Messungen K ö b ri c h's mit 36,87 m für 1° C (46,09 m für 1° R) 
gefunden. Ueberdies ergaben d.ie B:ohach.tungen. da~s inn~rhalb 
des Bohrlochs die Erd wärme m erner emfachen arithmetischen 
Progression zunimmt. (Ztschrft. für d. B-, H.- und S.-Wesen 1889, 
171.) N. 

Kllnstllchen Kryolith für die Herstellung von Aluminium 
erhält man nach Cl. Winkl er und C. Netto (Engl. P. 1888 
Nr. 12 135; vgl. S. 449 d. Ztschr.) durch Schmr.lzen von. Fluor­
natrium mit Alnminiumsulfat: 12 Na F + Alt (SO,) 8 =Na. Al, 
F„ + 2 + 3 Na, SO.- (Ztschrft. f. a., Chemie. 1889, 616.) N. 

~utzbare Miueralien am n Ps1abhnnge des Cen1rnl­
Urals. Von Tschernyscheff. Das Gold kommt im Ural 
sowohl in anstehenden Gesteinen als auch als Seifengold vor. In 
anstehenden Gesteinen findet es sich entweder in dem Gestein 
selb!'t oder in Gesteinen, welche gangförmig in den Urgesteinen 
vorkommen. So ist eine Reihe von Serpentinen am Nordabhange 
der Poljakotfski'i;cben Berge goldhaltig .. Es findet sich .. das 
Gold hier nicht in Quai:zadern ausgeschieden, sondern hochst 
fein vertheilt im Serpentin selbst. Im Gebiete von Kamy­
schak findet scsich das Gold auf Gängen, welche im Hangenden 
aus Serpentin, im Liegenden aus Hornb~endesc?iefer bestehen; die 
Salbänder dieses Ganges bestehen aus emer weichen :Masse, welche 
einerseits in Serpentin, andererseits in Gangquarz übe~geh~. Die 
Serpentine stehen hier im engsten Zu~ammenh~n~e mit Diallag­
Peridotiten, welche ans Diallag, Enstatlt und Ohvm bestehen. Im 
fri5chen Diallag-Peridotit ist keine Spur rnn Gold mit dem 
:Mikroskope zu entdecken; je mehr aber ~erselhe in den Serpen~in 
übergeht, desto reichlicher tritt das Gold m der Yasse de~ Ge~tems 
auf. Am reichhaltigsten ist der Contact nach dem Amphibolit zu, 
der das Liegende der Lagerstätte von Kamyschak bildet. Die 
qualitative Analyse wies auch die Anwesenheit des Goldes in 
dem frischen Diallag-Peridotit nach. Daraus geht hervor, dass das 
Gold im Diallag-Peridotit bereits vorhanden ist, aber nicht im 
gediegenen Zustande, sondern in einer chemischen Verbindung, 
welche natürlich andere physikalische Eigenschften hat als. das 
Gold selbst so dass wir es also mit unseren Augen als gediegen 
Gold nicht' zu erkennen vermögen. Tschernyscheff nimmt an, dass 
das Gold als Bisilicat vorhanden ist und dass, je mehr sich dieses 
Bisilicat in eine wasserhaltige Verbindung umsetzt, desto mehr 
sich auch das Gold ausscheidet, so dass wir es als gediegen 
Gold in den Serpentinen sehen können. Das Goldvorkommen von 
.Kam>scbak ist das reichste der dortigen Gegend ; am 
.Knm~tschinski'schen Berge, am Flusse Kassmakty gibt es 
ähnliche Goldgruben. Die Goldseifen treten besonders am Ost­
hange des Urals anf. Kupfererze finden sich in den metamorphischen 
Schiefern und 1m Gabbro. Von Eisenerzen sind sich Rotheisenerz, 
Brauneisenerz, Magneteisenerz, besonders bei Kirjahinsk, an den 
Quellen des Belagaflusses zu nennen. Sie ~ehören dem Unter- und 
Mitteldevon an: andere Brauneisenerze gehören den Kohlenkalken 
an: auch Chromeisenerz welches ein Ausscheidungsprodnct der­
jenigen Elemente ist, w~lche in den Silicaten und in den anderen 
Bestandtheilen der Gesteine enthalten waren, die in den Serpentin 
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Steigerung 
Braunkohlen: Jänner December kr "· 

Leobener Stäckkohle 105-115 110-120 5 4,'> 
Köflach-LankowitzerStückkohle 64- 75 68 - 78 31., ll,O 
Böhm. Duxer Stückkohle 7"2- 77 75- 80 3 4,0 

Die Plus-Differenzen von 2,8'10 bis 8,7° „ bedeuten aber je 
nach der Frachtquote, welche im Kohlenpreise ab Wien schon 
enthalten ist, für die Notirungcn ab Werk ganz andere, u. zw. 
viel höhere Zahlenwerthe; so erscheint die Ostrauer Schmiedekohle 
statt um 8v.:0 eigentlich ab Werk um 12° "' die Duxer statt um 
4°/0 um 14"; 0 gestiegen u. s. w. In welch weit höheren Ziffern die 
Hausse-Bewegung der Kohlen- und Cokespreise in Deutschland zum 
Ausdruck gelangt, ergibt sieh aus !'incr Mittheilung des Reichs· 
anzeigers, welcher constatirt, dass sich die Kohlenpreise ab Gruhe 
gegen die ersten drei Monate dieses Jahres um 50-60° " und die 
Cokespreise ~ogar um 100° 1

0 gehoben haben. 

verwandelt sind". Endlich findet sich als Cmwandlnngsproduct der 
Diallaggesteine auf der Westseite Magnesit. (Beschreibung des 
Central-Urals in den Memoires du Comiti· geologique 1889. 7, 
Nr 4. 188; Chem. Ztg. 188(!, 291l.) 

Abteufen you Scllilchten im schwimmendPu Gebirge. 
D. R. P. Nr 48129 von F. H. Pötsch in Magdeburg (Zusatz 
zu Nr 25Ul5.) Um einen nach unten enger werdenden Schacht 
in seiner ganzen Teufe auf normale Weite zu bringen, wird die 
Sohle mit Säcken, welche mit Schlamm gefüllt sind, bedeckt, 
wonach dieser zum Gefrieren gebracht wird. Man sümpft dann 
den Schacht und leitet tief abgekühlte Luft oder Flüssigkeit in 
Form eines Regens hinein, bis auch die Schac11tstösse gefroren 
sind. Man entfernt hiernach den eisernen Aushau, arbeitet die 
Stösse nach und kleidet den ganzen Schacht mit eisernen Ringen 
gleichen Durchmessers aus. (Ztschrft. Ver. deutsch. Ing. 188!), 
890.) N. 

L i t e r a t u r. 
Berg· und hilttenmiionisches Jahrbuch der k. k. Berg­

akademien zu LPoben und Pfibram und der kgl. ung. Berg­
akademie zu Schewoitz. Redaction: Hans Höfer und C. von 
Ernst. XXXVII. Band, 4. Heft. Preis des Bandes fl 6. 

Das am letzten Jahrestage ausgegebene 4. Heft, mit welchem 
der 37. Band seinen Abschluss gefuudeu hut, enthält: Notizen 
zurQuecksilberbcstimmungnach A. Esch k a von Gustav K roup a, 
S. 36!.J bis 388. - Die förstl. Hohenlohe"schen Hüttenwerke von 
P. Sehmieder, mit Tafel VI, S. 389 bis 406. - Die montani­
stischen Unterrichtsanstalten Oesterreichs und Ungarns im Studien­
jahre 1888 89, S. 407 bis 430. - Bericht der meteorologischen 
Beobachtungsanstalt Leoben für das Jahr 1888 von Professor 
Franz L o r b er, ~. 431 bis 446. 

Das l. Heft des XX..'l:YIII. Bandes, Jahrgang 1890 wird Eude 
Januar zur Ausgabe gelangen und eine Monographie über die 
Hütte in Ptibram mit 12 Tafeln bringen. 

Amtliches. 
Se. k. u. k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchsttr 

Entschliessung vom 9. Dccember 1889 den Steigern Johann 
Be du a r und Alois W i Jim. sowie dem Oberhäuer Franz W i 1 im 
des fürstlich Schwarz,•nberg'schen Graphitbergbaues nächst Schwar.1-
bach in Anerkennung ihrer mehr als 50jährigen treut'n und ptlicht­
eifrigen Dienstleistung bei diesem Bergbaue, und zwar den beiden 
Ersteren das silberne Verdienstkreuz mit der Krone und dem 
Franz W i 1 im das silht'rne Verdienstkreuz allergnädigst zu ver· 
leihen geruht . 

• Der Finanzminister hat den Bergel,•wu Robert Pos sann er 
Edlen von Ehrenthal zum Matcrial·Rechnuugsführer im Status 
der alpinen Salinenverwaltungen ernannt und Aussee als dessen 
Dienstort bestimmt. 

Der Ackerbauminister hat den k. u. k. Bergeleven Fanstiu 
Ritter von Kras n s k i in Prihram zum Bergmeister im Personal~t~nde 
der lfontanwerke des Bukowinaer griechisch-orientalischen Rehg1ons­
fondes bei der k. u. k. Ober-Berg- und Hüttenverwaltung in Ja­
kobeny ernannt. 




